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Ba叩 lwoIIenpflanze，~均ta， 草綿
ln dieser Abhandlung werde ich hauptsachlich uber die japanische Baum-
woIle Untersuchungen ansteIlen， aber zum Vergleiche damit auch uber chi-
nesische. amerikanische Upland und丞gyptischeSea-lsland BaumwoIle heran-
ziehen. Die japanische BaumwoIle ist gewahnlich als GOSSJ少iumJurbaceum 
bekannt. einige Forscher aber betrachten sie als G. nanking. Uber die Ein-
fuhrung von G. Iterbaceum in Japan sagt man. das zum ersten Male im Jahre 
799. zur Zeit des Kaisers Kuwam芦nu-Tm1fO. im 18. Jahre Enriyaku， ein lnder 
den BaumwoIlsamen mitgebracht habe， der an der Kuste vonβlikawa stran-
dete. Die Kultur ging aber bald wieder ein. Zum zweiten Male sei der 
Same im Jahre 1542. zur Zeit des Kaisers Gonara-Tenno， im 10. Jahre Tm-
mon. durch die Portugiesen einge臼hrtworden. Danach ist im Jahre 1598， 
zur Zeit G，ザ'olti-Tmno.im 3. Jahre Ktitsclto. der BaumwoIlsame von Korea 
wieder eingefuhrt worden. ln dieser Weise ist der BaumwolIsame oftmals 
nach Japan gekommen， und der Anbau hat sich schneII und sehr gut ver-
breitet. Am Ende des neunzehnten Jahrhunderts wurde BaumwolIe bis zu 
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I∞，0∞ Hektar angebaut. Aber die machtige Entwickelung der Baumwoll・
spinnerei in den letzten 30 Jahren forderte eine gr白sereEinfuhrung der bi1i-
gen und besseren ausl邑ndischenBaumwolle， wodurch eine starke Reduktion 
der Gebrauchsmenge des einheimischen Baumwolle verursacht wurde. Die 
Anbau自証chewurde deswegen plotzlich geringer und in der Gegenwart ist der 
Anbau auf einige Provinzen beschrankt. 1921 ist die Anbau白chenur 2，312 
Hektar. 1n Korea wird der Anbau der Baumwolle durch die Regierung 
gefordert， und思lIeBaumwolle wird produzi町t. 1n Sudkorea sind neulich 
auslandische Baumwollearten angebaut worden・
Uber die Untersuchung der Samen von GoSSJ'.少iumkerbactum und auch 
ihrer Ruckst泊 desind eine ganze Menge von VeI私自白.tlichungenVOI・handen.
1m Jahre 1873 hat WIESNERηschon uber die Morphologie， Anatomie 
und das Oel der Baumwollsamen ziemlich genau berichtet. 1m Jahre 1884 
hat KOBUS2) Baumwollsamenkuchen untersucht und uber die Anatomie der 
Samenschale und der Kotyledonen noch genauer als WIESNER berichtet. 1m 
nachsten Jahre hat HARZ8) in seinem Handbuch uber Baumwollsamen， be-
sonders uber Gossypium kerbaceum seine Untersuchungsergebnisse mit Abbil・
dungen angegeben. Er hat da auch noch die Zusammenstellung der fruheren 
chemischen Analysen der Samen und Presruckstande hinzugefugt. 1m Jahre 
1887 hat v. BRETFELD4) seine tief eingehende Untersuchungen uber die Ana-
tomie der Baumwolle und Kapoksamens verるffentlichtund die falschen Punkte 
in den Mitteilungen von BERG5) und HARZ' berichtigt. Auserdem haben 
HANAUSEK，6) BOHMER，7) VOELCKER，8) WINTON，9) MOEL日 RJ的 WEHMER11) u. a. 
uber die Baumwollsamen und ihre Preskuchen berichtet. Aber die in der 
Landwirtschaft Japans gebrauchten Baumwollsamen hat bisher noch niemand 
untersucht. Die Samen von G. nanking und G. barbadense sind auch bisher 
noch wenig untersucht worden. Deshalb habe ich hier haupts孟chlichjapa-
nische Samen untersucht， aber vergleichshalber auch noch andere Arten 
1) J. WIESNER， Die Rohstoffe des Pflanzenreiches. Leipzig， 1873， S. 72ι 7ー28.
2) J. D. KOBUS， Kraftfutter und seine Verfalschung. L四 dw.Jahrb. 1884， XIII， S. 835・
3) C. O. HARZ， Landw. Samenkunde. 1885， S. 737-743・
4) VON BRETFELD， Anatomie des Ba町nwolle.und Kapoksamens，知m.f. Landwi巾 chaft.
Jahrg 35， 1887， S.29-51. 
5) B皿 G，AtIas zur pharmazeuti民henBot釦 ik，zitiert in v. BRETFELD's Arbeit. 
6) T. F. HANAUSEK， Zur mikroskopischen Cbarakteristik der ;&umwollsamenprod此te.Zeit. 
scbr. alg. oster. Apotb. Ver. 1888， 26， 569， 591; Lebrbucb der techniscben Mih咽kopie1901; 
Samen und Frucbte in WIESNER'S "Die Robsto仔edes PflanzeDl定icbes“IIIB姐 d，1921， S. 760ー 76S・
7) C. BoHMER， Kraftfuttermittel， 1903， S. 53ふ-S74-
8) VOELCKER， Metbods of discriminating betw，間nEgypti組組d動 mbaycotton s田dcak田.
Analyst， 1903， 28， 261. 
9) A. L. WINTON， The anatomy of certain oil seds with es戸cial回feren白 tot bemicmscopic 
examination of catle fods. Rpt. of Con. Agr. Exp. Stat. 1903， p.曲>-187・Tbe micrc蕗印'picex-
amination of American∞t円n民edcake. Analyst. 19<判，29，44・
10) J. MOELLER， Mikroskopie der Nabrunga. und Genusrlitel aus dem pfl祖国nreiche，1905・
11) C. W回 MER，Die Robstofe 1911. S. 481-482. 
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b釘ucksichtigt.
Ich habe fur diese Untersuchung folgende 21 Proben der japanischen 
Baumwolle gebraucht. Zu gleicher Zeit habe ich auch noch 15 Proben der 
chinesischen， amerikanischen und品gyptischenBaumwolle benutzt. 
N ame der Proben 
/6a，.akiμ二包却U剖叫~ (毒羨E媛早生)， 刀r的μ'0，.バi
sdzu.仇not.仰s雌u(烏取大篠津)， 7昂ol.ρl(k;，な似がrμi
(筋木翼怠E木)， Tschosen (靭鰐)• . 
TOllori-ao!d・(鳥取青木)， TOllori.ok，停止j(鳥取赤木)， Sckiso (紫蘇)，
Tsckawala (茶憾)
MopjJo・japanischeBaumwolle Nr. 1-10. (木浦日本棉).
Aoki・(管木).
Chinesische BaumwoJle (G. nanAingMeyen) Nr. 1-6. 
h田此初ischeUpland-BaumwoJle (G. !z;rsu似1/1L.) Nr. 1-6. 
五gyptischeSta-Isl担 d-B副rnwoIIe(G. bar/J(fゐ即I!L.) Nr. 1-3・










Die von mir untersuchten Materialien stammten aus den erw忌hntendrei 
Versuchsstationen und ich mochte an dieser stelle fur ihre Liebenswurdigkeit 
meinen herzlichen Dank aussprechen. 
Die ausseren Merkmale d伺 S田nens.
Der Same der japanischen Baumwolle (G. Ite，.bactum) ist unregelmasig-
ei-bis 1品nglicheiformig， am Micropylende zugespitzt， und mit dem gerad 
vortretenden schwarzen Funiculus ( = N abelstrang) versehen， welcher 1，4 (1，0-
1，6) mm lang ist. Der N abel und die Micropyle liegen am spitzen， die Cha-
laza (= N abelflec】吋 amstumpfen Ende， und die sie verbindende Raphe 
(= Samennaht) ist deutlich erkennbar. Wie v. BRETFELD1) schreibt， trit bei 
dem Baumwollsamen eine Verschmelzung des N abels mit der Micropyle ein. 
'V. BRETFELD schreibt noch folge~ldes: 一
"Bei den Samen .…..・H ・..habe ich niemaJs die Mikrnpyle rein， srlDdern von Funiculus陀sten
b儲 tztgefunden， niemals ist mir ein Schnit gelungen， wie ihn HARZ zeichnet. …..・..JedenfaJls 
scheint邑 rnirnicht richtig， den b陀itenPol als Nal首1zu bezeichnen， wie es BERG und HARZ thun.“ 
Der Same von G. lterbacmm ist bekanntlich mit Grundwolle dicht be-
haart. welche meistens graulich， selten br，孟unlich"get:訂btist. Bei den Unter-
. suchungen von G. nanking.， G. ht"rsulum und G. barbadense habe ich gesehen. 
das die Farbe der Grundwolle je nach den Sorten grau， braun，s> hellgrun，'> 
1) ]<哨r.f. Landwirtschaft 35， 1887， S. 34・
Nach RI国 WAY....・.2) Cinnamon-Buff. 3) Pinkish-Buff. 4) Water Green. 
562 M. KONDO: 
dunkelgrun¥) usw. ist. Strei氏mandie Grundwolle ab， welche sich nicht leicht 
trennt， so erscheint die Samenoberflache schwarzbraun gefarbt. Bei G. nan-
ki'ng and G. barbadense gibt es verschiedene Sorten， bei denen der Same nackt 
ist， und Grundwolle sich blos an der Spitze und der Basis vorfindet. Solche 





(1ト(4)…Jap皿 ischeBaumwollsamen (G. /u，./)，u:.柑 "，)・
(5)-ー{7)…Chin自民heBaumwoJlsamen (G. Nl"k;，.g). 
(2) und (6) ..NatUrliche Gめs!. (1) und (5)…Raphesite. 
(3)・..l1!ngsschnitt. (心...Querschnitt. (7)…脳cke由民ite.
6き惨
N…Nabelstr釦 g， R…Raphe， C…Chalaza， ， H. ..Grundwolle， 
S…S叩直前chaJe， K...KotyJedonen， W…Wurzelchen， HD・..H町zd尚昆.
Die Gr，るBe，das einfache und das spezifische Gewicht der Samen der 
untersucl巾 njapanischen Proben sind in Tabelle 68 angegeben worden. 
( 1) Grape.Green， Lincoln Green，防止yOlive.Green. 










































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Uber die in der Landwirtschaft Japans geb悶 uchtenSamen. 565 
9，1 (7，8-9，9) mm lang， 5，6 (4，7-6，0) mm breit， 4，9 (4，1 -5，1) mm dick; ihr 
Tau!5endstuckgewicht bet泊gt 113，8 g， und das spezifische Gewicht 0，991. 
Der Rest des Nabelstrangs ist 1，9 mm lang， vie1 langer als der Nabe1strang 
der japanischen， und chinesischen Samen. 
4) Der Same der agyptischen Sea-1s1and Baumwol1e (G. barbaaense) 
sind 8，9 (7，7-9，7)mm lang， 5.4 (4，7-5，6)mm breit， 4，9 (4，3一日)mm dick; 
ihr Tausendstuckgewicht betragt 110，6 g， und .das spezifische Gewicht 1，∞8. 
Der Rest des N abe1strangs ist durchschnittIich 1，6 mm. 
5) Der Same der amerikanischen Upland-Baumwol1e und agyptischen 
Sea-1s1and-Baumwol1e ist sehr gros und schwer und ganz bedeutend groser 
als der Same der japanischen Baumwol1e. 
6) Der Same der chinesischen Baum、;vol1eist hingegend sehr klein und 
leicht und kleiner als der Same der japanischen Baumwol1e. 
7) Eine Unterscheidung der Samenarten nach der Grose und den 
Gewicht ist zulおsig.
Der anatomische Bau des Samens. 
Der anatomische Bau des Samens von G. herbaceum wurde schon von 
langerer Zeit von den verschiedenen Forschern， z.B. WIESNER， KOBUS， HARZ， 
v. BRETFELD， HANAUSEK， BOHMER， WINTON usw. untersucht und es sind nur 
wenige Punkte fur weitere Forschung ubrig geblieben. 1ch werde also in 
folgender ZeiIen nur kurz darstel1en， was ich vorzuglich bei dm japanischen 
Baumwollsamen gesehen habe， und nur hinzufugen， was ich se1bst uber ver-
gleichende Anatomie der verschiedenen Samen-Arten gefunden habe. 
A. Die Samenschale. 
Die Samenschale der japanischen Baumwolle (G. herbaaum) besteht aus 
5 Schichten: 
1. Die 与idermis. Die Epidermiszel1en sind sehr gros， 33μhoch， dickwan-
dig， ge1b gef忌rbtund mit braunem Gerbstoff gefullt. Die Epidermiszellen， 
welche anders gestaltet sind， wachsen zu Haaren aus. (Fig. 50， E.H.) 
2. Die aussere braune Schicht. Unter der Epidermis befindet sich eine 37 
(28-45)μdicke; dunkelbraune Schicht， welche aus 3-6 Reihen von 
Parenchymzel1en besteht. Die Zel1en sind mit Gerbstoff geful1t. 1m Quer-
schnitte der Samenschale der Raphesite sieht man， daβein Gefassbunde1 
der Raphe in diese braune Schicht einlauft. 1n der Raphegegend ist die 
braune Schicht zu ca. 90μverdickt. (Fig. 50， G.) 
3. Die)匂rbloseSclzicht. Diese Schicht ist 14μdick und besteht aus 1 -2 




stanz enthalten. N a配chHANAUSEI広tent出ha凶lt旬endie Zellen of丘t 
(σFi抱g.5伊0，W.). B島eiは品gy即p戸t“ischen









罰g.50. 白 ssypiumherbaceum L ]apanischer Baumwollsame. 。erschnittdes Samens. (x 110) 
S…San宮田chale E…Epidermis H...Grundwolle 
AB...Au8ere braune Schicht G…GefassbUndel W...Farbl世eSchicht 
p…Palisadenzellen A. ..AUS!問 rTeil der Palisadenzellen 
I..Inne陀 rTei1 der Palisadenzellen L...Licht1inie 
JB...In回目brauneSchicht PR...Perispenn ES...Endosperm 
C...Kotyledo田 n HD...H訂 zdri民e AL.. .Aleuronkdmer 
K...Kristalldrusen des CaJciumoxalats 
K 
4. Die Palisadenscltic!tt. Diese Schicht ist sehr dick und sehr hart. Diese 
Palisadenzellen sind 243 (229 -264)μlang und 14μdick.* Das証usere
Viertel der Lange， ca. 66 (61 -73)μ， besitzt ein enges， nach unten ver-
breitertes Lumen mit gelber Inhaltmasse， und die ZeUw孟ndebestehen aus 
ZeIIulose， teilweise aber aus Holzsto仔 DieLichtlinie ist sehr deutlich， wie 
KOBUS sagt， und befindet sich nach meiner Messung 14μunter der品useren
Grenze der ZeIlen. Das innere drei Viertel der ZelIen， ca. 177 (164-
201)μ， ist gelblichweiβund verholzt， und last kein Lumen erkennen. 
(Fig. 50， P.) 
* Die Dicke der Palisadenzellen betragt 1理ichinesisch町 Baumwolle13-141J.， bei arnerik叩 i民her
Upl佃 d'4-17 l-' und bei匂yptischerSea.lsland '5-18μ. 
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5. Die innere brau1te Sc!tic!tt. Die innere braune Schicht besteht aus 6-7 
Reihen von zus姐 lmengedrucktenParenchymzellen und ist im Wasser 56 
(41-6g)μdick. Die Zellen sind durch Gerbstoff dunkelbraun gefarbt. 
(Fig. 50， IB) 
Zum Ve釘r宮leicherロmi託tjap戸an凶lis民che児nBa剖um町mwolls珂amenha'油beich die Samen der 
ar蜘 enGωos臼syがPがiun叶I
S 釦amensお凶民吋cl伽hale，2.) der Prozentsatz des Samenschalegewichts zum Samenge-
wichts und 3.) die Lange des verholzten Teils (innerer Teil) der Palisaden・
zellen je nach den Arten au仔allendverschieden sind. Diese Ergebnisse 
sind in Tabelle 6g angegeben. 
Tabelle 6g. 
Samenschale der Baumwol1samen. 
Gesamtdicke LIInKe Dicke der Prozentsatz 
de.r +Ebpr ider- der Pali&adenzellen Inneren Gesamt. des Samen・Lfd. Bezeichnung 官lIS+oraune blaunen dicke der schale-Nr. der Proben Schicht 
A地問 IIn; Schicht Samen. gewichts +farbl唖e Teil I Teil (imWasscr) schale zumSam四・Schicht gewicht 
1. 16araki.・油国e 1S8件 63'" :1011'- 471'- 399μ 51，6% 
2. Tolll1rI-Ost"inol，副 81 65 164 6.z 372 58，3 
3- TolIε"iK-帥u 90 66 174 句 399 53，3 
4- Totse"炉;.aAaki・ 84 73 175 63 395 52，8 
~ Aol:i 73 61 171 41 346 52，8 5. 
Durchschnitt von 1-5 回 66 171 56 3位 53，8 
6. Chinesisch 1 67 65 162 65 359 52，1 
7- " z 72 58 160 113 403 51，2 
8.-ha p " 3 72 57 168 73 370 49，5 
9・叱5 " 4 70 57 162 83 372 44，7 
10. ~ " 5 77 52 155 120 404 47ρ 
11. " 6 76 65 163 110 414 46，0 
Durchschnitt 
72 59 162 93 386 48，4 von 6-11 
12. Ki・'"g'sl"'frOfJta 54 65 123 54 29O 39，0 
1，1. E.rjm備 向 51 127 47 297 40，9 
14. c"泊呼'Mr's lmfr押 ，ta 61 62 17 39 279 44.5 
15. x 63 66 119 39 287 4倉，5
DurcbJchnitt 
61 63 122 45 泊1 41，7 
16. 86 6.z 118 47 313 36，0 
17. 8.z 63 110 116 371 39，0 
18. 99 69 120 79 367 39ρ 
回 65 116 81 351 38，0 
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Aus Tabelle 69 ersieht man folgende Tatsachen:ー
1. Die Samenschale der japanischen und auch der chinesischen Baumwolle 
ist sehr dick und zwar 382μbezw 386 p.， diejenige der amerikanischen 
Upland-Baumwolle hingegen sehr dunn， nur 291μ. 
2. Der Prozentsatz des Samenschalegewichts zum Samengewicht ist bei der 
japanischen und auch bei der chinesischen Baumwolle sehr gros， und zwar 
53，8% bezw. 48，4% bei Upland-und Sea-island-Baumwolle hingegen sehr 
klein， und zwar 41，7% bezw. 38%. 
3. Wahrend die Lange der auseren (zellulosen) Teile der Palisadenzellen bei 
jeder Art fast immer gleich (ca. 80μ) ist， ist die Lange der i~neren (ver-
holzten) Teile der Palisadenzellen je nach den Arten versd市den. Bei 
japanischen und chinesischen Samen ist der inne問 Teilder Palisaden sehr 
lang， ca. 170μalso unge伝hrdrei Mallanger als der ausere Teil der Palisa・
denzellen， bei Upland und Sea-Island-Baumwolle aber ist der innere Teil 
der PalisadenzeIIen nur ca. 120μ， also ungefahr zwei Mal langer als der 
auβeren Teil. Dieser Unterschied ist sehr auffallend. 
Beim Zerschneiden des Samens habe ich gefunden， das die japanischen・
und chinesischen Samen sehr hart， die Upland-und Sea-Islandsamen hingegen 
gar nicht hart sind. Das kommt daher， das der verholzte Teil der Palisaden-
zellen bti den japanischen und chinesischen Samen wie oben erw丞hntsehr 
lang ist， bei Upland-und Sea-Islandsamen hingegen kurz ist. Diese Be-
schaffenheit der Samenschale mus bei der Gewinnung des im Samen ent・
haltenen fetten Oeles eine grose Rolle spielen. 
Aus den angej必hrten防'rsuchent"st mit Sicherheit zu erkennen， dass I.) 
die Samenschale der fapanischen Baumwolle sehr dick (J82μ)， 2.) der Pro・
zentsatz des Samenschalegewichts zllm Gesamtsammgewichte verhaltnismassな
gross (5J，8%)， J・) der verlwlzte Teil der Palisadenzellen sehr lang (Z77 p)， 
[drei Viertel der Gesamtn.必nge(244 p.) der Zellen] und dass 4.) die Samen-
schale sehr hart gebaut i以 τωflrdie Oelgewinntmg sehr unvorteilhψist. 
In Bezug auf die Palisadenzellen der Samenschale mochte ich noch einen 
Befund hinzufugen. Es ist im allgemeinen schon bekannt， das der品usere
Teil der Palisadenzellen aus Zellulose besteht， und das der innere verholzt 
ist. In der Tat aber besteht der品uβereTeil der Zellen nicht g，品nzlichaus 
reiner Zellulose， sondem er ist teil羽reiseverholzt. Ich habe gefu山I江nd白en叫lし，d也asbei  
japanischen und chi吋由nesiゐsd
aus Zellulos詑ebe白st，除eht沈，und der ubrige Teil teilweise verholgt ist， wahrend bei 
amerikanischen Upland-Baumwollsamen die Lichtlinie ganz verholzt ist und 
der ubrige Teil aus reiner Zellulose aber nur teiJweise aus Holzstoff besteht. 
Femer daβbei zwei Sorten忌gyptischerBaumWOlle "Mit Afifi，" "Ashmouni“ 
d町品usereTeil der Zellen und die Lichtlinie g証nzlichaus Zellulose bestehen， 
bei einer Sorte "Sakellaridis“die Lichtline verholzt ist， der ubrige Teil aus 
Zellulose und teilweise aus Holzstoff besteht. Die Farbenreaktionen der 
Phlorogluzin-Salzsaure und Chlorzinkjod gegen die Palisadenzellen sind wie. 
die folgende Tabelle zeigt. (Fig・51)
Tabelle 70. 
Farbenrea.ktionen der Phlorogluzin-Salzsaure und Chlorzin刷odgegen 
die Palisadenzellen der Samenschale der G旬 sypiumarten.
穴下斗竺tiごと Phl灯篭luzin-Salzs!lu問 Chlorzink主婦
Beze、¥ic¥dz¥一nz¥ur EPg¥v百令弘、と理令本n『伐、-。 PaJisadenzellen PaJisadenzellen A且ser町 Teil 瓦u6e問rTeil 
Innerer Inne問Z
山 4MTell Lichtlinie libriger Teil cnmme I Haupiteil Hauptteil 
in derMitte in der MiUe 刀tsdzなi-aol; weis hellrot rot blau gelblich. braun 
braun 
Tolsdz;gi-alall; hellrot kirschrot gelblich. " " braun " 
teilweise teilweise dunkel. Tollo，.;-Os&"i"ol，瑚 " hellrot rot " dunkel- braun braun 
Toft，町 i-曲轟i teil明reise ki四chrot gelblich_ gelblich_ " rot " braun br拙 nI.!I 
in der Mitte S&lzis棚脚 " rot " " " braun 
7S&hau岨必 " hellrnt 
gelblich. . " " braun 
一
in derMitte in der Mitte gelblich. Chinesi民h1. weis ki四chrot blau gelblich. hellrot 
braun braun 
" 2_ " . " " " " 毒、。
3・ hellrot gelblich. " " . " braun " ~ in derMitte 
I.!I " 4ト " hellrot " " " " 
" s- " hellrot . " . " 
6_ in der Mitte 
" " hellrot " " " .， 
加a居間
Ki"g's Impr(1fJ~á rot weis H!llfte rot， gelblich. g凶n gelblich. IDnere braun br剖 n
H!lfte gelb 坦u6ere
Halfte blau， 
E"cpnss " " . . mnere " 日且lftegelb. 
M~"a"lIEa:尚Triu吋，" lichbraun 
" " " . " . teilweise 
C"ris~合'Mr'， Imþr(1fJ~d weis， I.!I " teilweise . . " " rot 
宝石'"cOSW.佃I
" " . . " " 
KlzaRi Coft01J 
" . " " " . 、
五εyptisch，腕仰 bl副，teil. gelblich. weis weis kirschrぱ blau weise gelb. br制 nlichbr副n
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Jr.r ' Fig.51. G宣sypium-Arten. (x lIO) 
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生生虫色
Aus den angefuhrten Farbenreaktionen in Tabelle 70 ist mit Sicherheit 
zu ersehen， dass die PaH写adenzellender Samenschale fe臨 hden Go.吋抑m
arten verschitden gebaut Sl;時dund， dass diese Arten durch die Farbenr.何恥~ionen
mit Phloroglu3:旬-Salzsaureund Clúo1'zinた~fod leicht unte1'schiedeπwe1'den. 
B. Das Nahrgewebe.・
1. Das Peバsperm. Das Perisperm besteht aus einer Reihe von farblosen 
Fransenzellen. Die Dicke d~r Schicht betragt bei japanischer Baumwolle 
14-17μ，bei chinesischer 14-17P， bei Upland 14-19P， bei Sea-Island 
17-21μ. (Fig. 50， PR) 
2. Das Endosperm. Es besteht aus einer Reihe von Zellen， welche mit 
kleinen Aleuronkornern gefullt sind. Die Dicke dieser Schicht betr語gtbei 
japanischer Baumwolle 14-17μ， bei chinesischer 14 -1 7μ， bei Upland 
14-18μ， bei Sea-Island 17 -19μ. (Fig. 50， ES) 
C. Der Embryo. 
Die Kotyledonen sind sehr gros， breit-nierenfるrmig，und mehrfach an-
einander gefaltet. Die Dicke betragt bei japanischer Baumwolle durch・
schnittlich ca. 254μ. bei chinesischer 27Iμ， bei Upland 289μ， bei Sea-Island 
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326 p. Die KQtyledonargewebe ist mit Aleuron und Oel gefullt. Die Aleu-
ronkorner sind sehr klein， ihr Durchmesser betr品gtbei japanischer Baum-
wolle 3 (1-7)μ， bei ch巾i
5μ. Grose Harzdrusen sind als olivengrune Punkte vorhanden， welche vom 
freien Auge als schwarze Punktchen wahrgenommen werden. Die einzelnen 
Zellen 加 Kotyledonenenthalten K出talldrusendes Calciumoxalats. (Fig. 
50，C) 
D. Der Nabelstrang. 
Von dem Mikropylende springt der Nabelstrang， Funiculusrest， gerad・
linig vor. Er ist schwarz， sehr hart und fest gebaut， und wie in Tabelle 68 
u.6g I，I-2，Omm lang. 1m Querschnitt sieht man， das er nicht rundlich， 
sondern unregelm忌siggeformt und zusammengedruckt ist. Die Epidermis・
zellen sind ganz genau so wie diejenige der Samenscha:le. Dぉ innereGewebe 
des N abelstranges besteht aus zartwandigen， unregelm泌igsternformigen 
Parenchymzellen， welche mit braunem 1nhalt gefi凶ltsind. Dieses Gewebe ist 
eine Fortsetzung der孟userenbraunen Schicht der Samenschale. Durch 
dieses braune Gewebe lauft ein Gefassbundel， welche eine Fortsetzung des 
Gef:おsbundelsder Raphe ist. Das Gefassbundel befindet sich nicht in der 
Mitte des Querschnitts， sondern nahe am R叩 de. N ahe am anderen Rande 
befindet sich eine Gruppe von farblosen Zellen， welche eine Fortsetzung der 






























Zum Schlus dieser anatomischen Untersuchungen mochte ich betonen， 
das der anatomische Bau der Samen bei den ，verschiedenen Arten im grosen 
und ganzen gleich ist. 
Die Keimp:ft.anzen. 
Ich untersuchte die Keimpf1anzen von Gossypiumarten und stellte fol-























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































574 M. KONDO: 
Die Keimpf1anzen der japanischen Baumwolle haben， wie Tabelle 71 





Fig. 53. Gossypium herb皿，eumL. 
K山 Ipftanzen. ( X 1)
C...Kotyledonen. 
G...Hypokotyles Glied. 
B...D描 ausder Plumula hervor酔E姐 gene
erste Blatt. 
主連~
1) Die Kotyledonen der Keimpflanzen sind niereruormig， g凶n，schwarz 
punktiert， und unbehaart. 
2) HypokoザlesGlied ist immer behaart， schwarz punktiert und je nach den 
Sorten g凶n，hellrot oder rot gefarbt. 
3) Das erste Blatt aus der Plum山 istdicht behaart， grun， schwarz punk-
tiert und ei-od. herzfるrmigoder sp誌teroft spaltig. 
Die Keimpf1anzen der chinesischen Arten haben folgende Beschaffen-
heiten. 
1) Die Koザledonensind nierenformig， mei批 nsgrun， manchn叫 aberpur-
pur ge白rbt，schwarz punktiert und unbehaart. 
2) Hypokotyles Glied ist hellg巾 1，hellrot oder rot， behaart und schwarz 
punktiert. 
3) Das erste Blatt ist dicht behaa民 grunoder ein wenig pu中urgefa巾t，
schwarz punktiert， herzfるrmig，spater oft spaltig. 
Die Keimpf1anzen der amer仕anischenUpland Baumwolle haben folgende 
Beschaffenheiten. 
1) Die Kotyledonen sind nierenformig， g凶n，schwarz punkti出 undunbe-
haart. 
2) Hypokotyles Glied ist rot ge白rbt，schwarz punktiert und behaart. 
3) Das erste Blatt ist grun， dicht behaart， herz白rmig，und schwarz punk-
tiert. 
Die Keimpf1anzen der孟gyptischenBaumwolle haben folgende Beschaffen・
heiten. 
1) Die Kotyledonen sind nierenformig， g凶n，unbehaart und schwarz punk-
tiert. 
2) Hypoko匂;}es:Glied ist hellrot gefarbt， schwarz punktiert und behaart. 
Uber die in der Landwirtschaft Japans gebrauchten Samen. 575 
3) Das erste Blatt ist langlich-herzおrmig，unbeh姐 rt，oder nur ein wenig 
behaart， grun und schwarz punktiert. 
Zusammenf脚 ung.
I. Die孟uBerenMerkmale und der anatomische Bau der Samen der Baum-
wolle sind im groBen und ganzen schon思Itbekannt. In genaueren Unt町・
suchungen finden wir jed田 h，das die Samen je nach den Arten und Sorten 
verschiedene Eigentumlichkeiten haben. 
2. Die Grose und das Gewicht der Samen sind je nach den Arten verschie-
den， wie die folgende Tabelle zeigt. 
Lange B同ite Dicke Tausend. Spezif. Iぷnged国
Bezeichnung der Arten stUck. Nめel.
(mm) (mm) (mm) gewicbt Gewicht 5tr岨gs(g) (mm) 
Jap姐 i民heBaumwolle 7ρ(5，9-7，6) 4，7 (4，0一日)4，3 (3，7-4，6) 句，3
(B. "'伽N411) 1，033 1，4 
Chinesische Baumwolle 
6，7 (同一1.4)4，5 (3 ，~-5ρ) (B. nanking) 4，1 (3，5-4，6) 白，~ Eρ70 1，3 
An町 ikamischfBe.UApinlm叫d 
Baumwolle (脚"') 9.1 (7.8-9，9) 5.6 (4，7-6，0) 4，9 (4，1一日) 113;8 0，991 1，9 
ABg副ypmtwiscohleha・Island
(B.ωrbaden吋 8，q (7，7-I}，7) 5，4(4，7-5，6) 4，9 (4，3-5，3) 110，6 11α:>8 1，6 
3. Die Samenschale der japanischen Baumwolle ist sehr hart und 382μdick， 
und der Prozentsatz des Samenschalegewichts zum Gesamtsamengewicht ist 
verl泊ltnism孟自，iggros und zwar betragt er 53，8%. Die Palisadenzellen der 
Samenschale werden in zwei Tei1e getei1t. Der innere Tei1 ist sehr lang 
(177μ). und betragt drei Viertel der Gesamtenlange (244μ) der Zel1en. 
Diese Bescha白enheitender Samenschale sind je nach den Arten verschie-
den. 
4. Es ist sicher， das der品usereTei1 der Palisadenzellen aus Zellulose und 
der innere Tei1 aus Holzstoff besteht. Diese Bescha除nheitender Palisa・
denzellen sind aber je nach den Arten au白日endverschieden， und diese 
Zel1en werden durch Reagentien je nach den Arten ganz verschieden ge-
farbt. Die verschiedenen Arten werden also durch die Farbenreaktionen 
mit Phlorogluzin-Sahsaure und Chlorzinkjod leicht unterschieden. 
5. Der Nabe1strang besteht aus der Epidermis， brauner Schicht， dem Ge-
fassbundel und den farblosen Zellen， welche aI1e genau wie diejenigen d町
Samenschale sind. 
6. Die Be5cha能nheitender Keimpflanzen der Baumwol1e sind je nach den 
Arten und Sorten verschieden. Besonders kann die Farbe des hypokoty-
len Gliedes als ein Unterscheidungsmerkmal angenommen werden. 
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7. Die Koりrledonender KeimpfIanzen der japanischen Baumwolle sind 
nierenformig und unbehaart， hypokotyles GIied behaart， schwarz punk“町t，
grun， heIlrot oder rot ge伝rbt，und das erste Blatt aus der Plumula ist 
dicht behaart， schwarz punktiert， ei・吋.herzformig， oft spaltig. 
Kapitel XXXI. Abelmoschus Manihot Medic. 
Syn. Hibiscus Manihot L. Tororo， Tororo・aoi，黄萄葵
Abelmoschus Manihot wird in den Provinzen vonふ:hu:uoka(静岡)， Gifu 
(岐阜)und Sa抑制(埼玉)kultiviert. Die Hauptwurzel ist spindelformig， 
10 cm lang， 0，5-1，0 cm dick und reich an Starkekornern. Diese Starke 
wird zur Papierbereitung und wie die Eibischwurzel， (Altltaea ofi均 alisL.) 
als Medizin gebraucht. Bisher ist diese Wurzel (Hibiscuswurzel) deshalb gut 
untersucht worden， der Same aber noch fast gar nicht. 
Die au朗erenMerkmale des Samens. 
Der Same von Abtlmoschus Manikot ist platt， und nierenformig. Der 
Nabel liegt in einer Vertiefung. Der Same ist schwarz， zeigt konzentrische 

















Die Grose， das Tausendstiにkgewichtund das spezifische Gewicht der 









(，'ber die in der Landwirtscbaft Japans gebraucbten Samen. 
Tabel1e 72. 
Gros随 JTau回n白tuokgewichtund叩ezulsohesGewicht 
der Sa.men von Abehn08品川 JJfanlJwtMedic. 
Tausendstlick. Lange (mm) Breite (mm) Dicke (mm) 
gewicbt ~tt';.I'1 klein I I!roS 判 kl山町(g) groS I Jm g
17，03 3.7 3.3 4，1 3，4 2.8 3.7 2.4 1.9 2.6 
17.02 3.8 3.3 4.0 3.3 3.0 3.6 2.3 2.2 2.5 
18.72 3.9 3.5 4.1 3.4 3.0 3.6 2.4 2.2 2.5 
16，~2 3.7 3.3 4.1 3.3 2.8 3，5 2.5 2.1 2，7 








Die Samen sind also 3，8 (3，3 -4，1) mm lang， 3，4 (2，9 -3，6) mm breit， 
und 2.4 (2，1 -2，6) mm dick; ihr Tausendstuckgewicht betragt 17.4 g und ihr 
叩ezi白schesGewicht 1，125. 
Der anatomische Bau d伺 Samens.
A. Die Samenschale. 
Die Samenschale von A. Manilwt beginnt mit einer Epidermis， die be-
haart ist， und darunter folgt eine einfache Reihe dunnwandiger tangential 
gestreckter， braun gefarbter Parenchymzellen. Das Haar ist 1 IOー J50μlang， 
an der Basis 20-35μdick， und braun gefarbt. Dann folgt eine dicke 
Palisadenschicht. Diese PalisadenzelIen sind gegen 130μlang und 28μ(0仕
17μ) breit und sehr dickwandig. Die品usereHalfte der ZeIlen besitzt ein 
enges， nach innen verbreitertes Lumen mit braunem Inhalt. In der Mitte 
der ZeIlen befinden sich mehrere Langsleisten. Die innere H孟Ifteder Zellen 
ist kompakt und mit ganz schmalem Lumen versehen. (Fig. 55， E. H. P. A. 1) 
Die Zellwand der孟userenH孟lfteund die der inneren Halfte der Pali-
sadenzellen sind， wie das auch bei den Gossypium-Artm der Fall ist， ganz 
verschieden bescha仇n. Wie BRETFELD1) die Palisadenzellen des Baumwoll-
回 mensmikrochemisch untersucht hat， habe ich auch die PalisadenzeIlen des 
Samens von A.β.fanihot mit einigen Reagentien behandelt und gefunden， das 
die ZeIlen sich folgenderinasen verhaIten. 
Aus den nachstehenden Reaktionen ersehen wir， das die Zellwand der 
忌userenHalfte der PalisadenzeIlen aus Zellulose， die der inneren' aber aus 
Holzstoff besteht. 
1) v. BR訂四回， Anaton山 desBaumwolle. und Kapoksamens. J哨 r.f. Landwirtschaft， US87， 









ZeJ1wand der auseren Halfte 




ZeJ1wand der inoeren Halfte 




Unter der Palisadenschicht foIgt eine Schicht ，von 4-10 Reihen dick-
wandiger Zellen mit schwarzbraunem Inhalte. Diese Schicht entspricht der 
Innentesta. (Fig. 55， B) 
B. Das Nahrgewebe. 
Unter der Samenschale liegt die dunne Schicht des Perisperms. Ihre 
Oberhautzellen sind braun ge伝rbtund darunter liegt die hyaline Schich仁
Das Endosperm besteht aus ca. 5 Reihen groser Parenchymzellen， welche 
mit F ett und Protein ge臼ltsind. Diese Schicht ist 80ー 150μ dick. Die 
innere Partie des Endosperms ist ganz ler. Die Proteinkorner sind sehr klein 
und im Durchmesser 1 -2μ. (Fig. 55， PR， ES) 
C. Der Embryo. 
Der Embryo ist gros. Seine blattartigen dunnen Kotyledonen sind an 
einander gelegt und doppelt ge仏ltet(Fig. 54) Die Zellen sind mit Protein-
kornern und Fetttropfchen gefullt. Ich fand auch， das mehrere Kristalldrusen 
des Calciumoxalats im Koザledonargewebevorhanden sind. Die Protein-
1ぬrnersind sehr klein und ihr Durchmesser betragt nur 1-2μ. (Fig. 55， 
C. AL. K) 
Die Keimpft.anzen. 
Die Kotyledonen der Keimpflanzen sind dunkelgrun， herzformig und ein 
wenig behaart. Hypokotyles Glied ist he!lgrun und dicht behaart. Das aus 
der Plumula hervorgegangene erste Blatt ist grun， umgekehrt-herzformig， tief 
gezahnt und dicht behaart. (Fig. 56) 







Fig. 55. Abelmr唱ch邸 ManihotMedic. 
Querschnitt des Samens. (x8∞) 
S…SamenschaIe. E…Epidermis. H...Haar. 
P...PalisadenzeIlen A…Auß~開 Hãlfte der PaIisadenzelIen. 
I...Inne問 H五Ifteder PaIisadenzelIen. B. ..Braune Schicht. 
PR...Perisperm. ES...End鳴戸rm. C. ..Kotyledonargewebe. 
AL...Aleuronkdrner. F...OIiges Fett. 
K...KristalIdru担ndes CalciumoxaIats. 
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Fig. 66. Abelmoschus MaDihot Medic. 
Keimpfianzen. (x 1) 
C..Kotyledonen. 
G...HYlぬkotyl白 Glied.
B…Das aus der Plumula he町orgeg:mgene
erste Blatt. 
S. ..SameDschale. 
Kapitel XXXII. Abelmoschus esculentus Mey. 
Syn. Hioiscus tscu/tntus L. 
Gombo oder Ockro， Amtrikantri， Okura，秋葵
Abtlmoschus tscu/tntus ist in Sudamerika heimisch und wird， in den 
Tropen vielfach kultiviert. Er wird in der Papierfabrikation verwendet und 
auch wegen der essbaren jungen Fruchte wird er als Gemuse kultiviert. 
Die au開erenMerkmale d伺 Samens.
Der Same ist fast kugelformig und mit einem N abelstrange versehen. 
Der N abel ist gros und rings herum stehen Haare. Der Same ist g凶noder 
dunkelgrun， glanzlos und mit W訂zchenversehen (Fig. 57). Die Gr・ose，d回
Gewicht und spezi白schesGewicht sind， wie die folgende TabeUe zeigt. 
TabeUe 73・
Die Grosse， Tau田nds他ckgewichtund spezi:flsches Gewicht 
der Samen von A.倒 (;nle'l'l.tILSMey. 
Lfd Nr. I Tausendstuck. 
I gewicht 






5.4 4.9 I 1ρ，31 
5.:l 4.7 I 1.121 






Eヨg.57. Abelm国chusesculentus Mey. 
Samen. 
(1) ..Nabel佃 sichtdes Samens. (z)..Naturliche G曲目 desSamens. 
(3)…Langsschnitt des Samens. (4)…Quer~chnitt des Sarnens. 
N...Nabel. F...Nabelstr血 g. C...Keimhlalter. 
W... Wurzelchen. S…Samenschale. 
Der anatomische Bau des Samens. 
Die Samenschale. 
Die忌usereEpidermis der Samenschale ist ganz d凸nn. Hier und da sind 
die Zellen aber sehr gros， braun-und dickwandig und bringen W.むzchen
an dぽ Ober白chedes Samens hervor. Die Subepidermalschicht besteht aus 
einer Reihe 30μhoher， gelblich ge伝rbterZellen und ihre 1nnenwand ist sehr 
verdickt. Die Palisadenzellen sind gegen 190μlang und 14μbreit; die 
忌usereH孟lftebesitzt ein enges， nach unten verbreitertes Lumen mit Zell-
inhalt， und ihre Zellwand besteht aus Zellulose. 20μunter dem忌useren
Ende der Zellen befindet sich eine deutliche Lichtlinie. Die innere Halfte 
der Zellen scheint nach dem Querschnitt kompakt zu sein， und besteht aus 
Holzstof. Die braune Haut ist 180 (150-210)μdick， besteht aus 8 -12 
Reihen und sondert sich wieder in drei Schichten. 1n der孟userenSchicht 
sind die Zellen polygonal， dickwandig， und haben einen braunen 1nhalt， die 
mittlere ist braun und schwamparenchymatisch， und die innere ist stark zu-
sammenged凶cktund frei von braunem Zellinhalt. (Fig. 58) 
A. 
? ?????????????
Das Perisperm besteht aus einer Reihe von braunen， getupfelten Zellen. 
Das Endosperm besteht aus 3-8， meistens 5 Reihen von Zellen und ist gegen 




Die Kotyledo即 ndes Embryos sind gros， aber dunn (290μ) und in kom-
C. 
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plizierter Weise gefaltet. Die Ko勺rledonargewebeist mit Protein und Fett 
ge向日t. Die Proteinl必rnersind nur 3μgros. (Fig. 57， 58) 
E 














Uber die iD der LaDdwirtschaft Japans gebrωchteD Samen. 583 
Die Xeimpflanzen. 
Die Kotyledonen sind fast kreisformig， dicht behaart， und g凶n. Das 
hy伊 kotyleGlied ist hellgrun， dicht behaart， das aus der Plumula hervor-
gegangene erste BIatt ist umgekehrt-herzformig， gezahnt， dicht behaart und 
grun. (Fig. 59) 






Fig. 59. Abelmoschus esculentus ~ey. 
KeimpflaDzen. (x 1) 
C..Kotyled円回目.
G..Hypokotyles Glied. 
B..Das aus der Plumula hervorgegangene 
eぉteBlat. 
Kapitel XXXIII. Hibiscus cannabinus L. 
Gambohanf， Jav吋ute.
Hibiscus cannabillus wird in lndien， Java， Westafrika and anderen tropi・
schen Gegenden angebaut. Neuerdings ist diese Pflanze in Formosa auch 
versucht worden. lhre Faser ist als "Ambari hemp “oder "Deccan. hemp “ 
oder "Birロm凶1
ges時etzt. Ich bekam diesen Samen von der landwirtschaftlichen Zentralver-
suchsstation in Formosa und untersuchte sie zum Vergleiche mit anderen 
Malvacesamen. 
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Die ausseren Jlerklsale d伺 Salsens.
Der Same ist nier.e的rmig. i加mQ伽uersc民 h凶1ηmn凶1吋it悦t旬ekei叩吋l恥f白泊泊伽伽r打mロmi培g，d伽u山I口m此1叫此】ke偲{l匂ほgr悶a札u叫1ん，g副la叩nz伊. 
los und si託eh加1託tinぽfゐolgeder b耐r悶.ヨ別a凱副u山ne悶nb恥ehaa訂r旬n W;匂孟訂rロzchenetwas runzelig aus. 
Auf den W孟rzchensind 11 (6-19) Haare vorhanden. Diese Haare sind 
2∞(97-276)μlang， 14 (0丘bis21)μbreit und enthalten eine braune Sub-
stanz. Der N abel ist sehr gros und an der N abelstel!e ist die Samenober-




















Der Same ist 5 ， I~(4，4-5 ，6) mm Iang. 3.7 (3.2ー 3，9)mm breit， 2，8 (2，3-
2，9) mm dick; das Tausendstuclrgewicht betragt 23，80 g， spezifisches Ge-
wicht 1，184. 
Der anatomische Bau d伺 Samens.
A. Die Bamenscbale. 
Die ausere Epidermis der Samenschale ist ganz dunn und mit Haaren 
versehen. Daruber habe ich schon oben gesprochen. Unter der Epidermis 
liegt eine einfache Reihe dunnwandiger， tangentiaI gestreckter Parenchym-
zel!en. Dann foIgt eine Schicht von hohen Palisadenzel!en. Diese ZeIIen 
sind ca. 138μIang， und IIμdick. Die Ausenwand (Fig. 61， A) ist ganz 
hel! und besteht aus Zel1ulose，. Die Lichtlinie befindet sich 17μunter der 
型乏竺坐.
Fig. 61. HibiSC¥lS c:mnabinus L 






A. ..AuSenwand der Palisaden・
zellen. 




C.. .Koty ledonen. 
AL.. .Aleuronkomer. 
K...Kristalle des Calciumoxalats. 
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Ober白cheder Ausenwand der ZeIlen， und ist sehr deutIich. Die Seiten-
wande der ZeIlen sind verl泊ltnism品igdunn， und das ZelIumen ist sehr gros. 
Die Innenwand der Palisadenzellen (Fig. 61， 1)ist auch sehr dick und ver-
holzt. Dann kommt die braune Haut， welche sich in zwei Schichten sondert. 
Die孟usereSchicht ist ca. 27μdick und besteht aus einer Reihe von grossen. 
dickwandigen ZeIlen mit brauner Substanz j die innere Schicht ist 22μdick 
und besteht aus 3-4 Reihen von zusammenged凶cktenParenchymzellen. 
(Fig. 61， S) 
B. Das Na.hrgewebe. 
Das Perisperm besteht aus einer einzigen ZeIlenlage. Das Endospenn 
besteht aus einer Reihe masig verdicktet ZeIlen， welche 14μdick sind und 
kleine Aleuronl必rnerenthalten・ (Fig.61， PR， ES) 
C. Der Embryo. 
Der Embryo ist sehr gros. Seine blattartigen dunnen Kotyledonen sind 
an einander gelegt und gemeinsam doppelt gefaltet. Die Kotyledonargewebe 
ist mit Fett und kleinen Aleuronkornern gefi叫Itund enth孟Itoft Calcium-
oxalaltkristaIle. Die Aleuronkるrnersind im Durchmesser 3 (1，5-6)μgros. 
(Fig. 60， 61) 
Die Keimpdanzen. 
Die Kotyledonen der Keimpflanzen sind fast kreisformig， grun， unbehaart. 
D田 hypokotyleGIied ist lauchgrun， spater etwas rotlich， und mit kurzen 
Haaren bedeckt. Das aus der Plumula hervorgegangene erste Blatt ist ei-
f加咋
笠主E活b
Fig. 62. Hibi則 5cannabinus L. 
で Keimpfl姐 zen. (x 1) 
C...Kotyleゐnen.
G...Hypokotyles Glied. 
B...D昌 ausder Plumula hervo屯eg阻・
gene erste Blatt. 
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Kapitel XXXIV. Hibiscus Sabdariffa L. 
Rozelle， Sabdari任h・Hanf.
Hib釘usSabdariffa wachst im tropischen Asien und Afrika und liefert 
den feinen， starken， seiden油nlichen2 Meter langen Bast， welcher "Rozelle-
Faser“genannt wird. Diese Pi1anze wird bei uns nicht angebaut， aber auf 
den Versuchsstationen von Formosa und Totschigi ist sie zum Versuche an-
gebaut worden. Die Materialien， welche ich hier untersuche， stammen aus 
der Versuchsstation von Totschigi. Eigentlich mag es pra】{tischnicht d町
Muhe wert sein diese Samen genau zu untersuchen， aber ich mochte doch 
den Samen mit den anderen， oben erw;ゑhnterMalvacesamen vergleichen， weiI 
es wissenschaftlich sehr interessant ist. 
Die ausseren Merkmale des Samens. 
Der Same ist ni倒的rmig，seitlich zusammen ge制 ckt，im Quer叫 nitte
keilformig， sieht infolge der behaarten W;誌rzchenetwas runzelig aus， istbraun 
bis schwarzbraun und glanzlos (Fig. 63). Er ist 4，2 (3，9-4，5) mm lang， 3，6 
(3，3ー 3，8)mm breit und 2，0 (1，9-2，1) mm dick; das Tausendstuckgewicht 
betragt 16，9 g， spezifisches Gewicht 1，163. 
U) (3) 
生金巴畠
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Der anatomische Bau des Samens. 
A. Die Samenschale. 
Der anatomische Bau der Samenschale von H. Sabdariffa ist fast genau 
wie bei H. cannabi・'nus. Die品usereEpidennis besteht aus tangential gest-
reckten， inder Flachenansicht polygonalen Zellen， und ist mit den Haaren 
versehen. Je 4 (3-8) Haare stehen auf einem Warzchen・ DieHaare sind 
170 (70-210)μlang， 14μdick und braun gefarbt. Unter der EpidenIUs 
liegt eine einfache Reihe dunnwandiger， tangential gestreckter Parenchym-
zellen. Die Epidermis und die subepidennal Parenchymschicht sind zusam・
men nur 14μdick. Dann folgt die 145μhohe Schicht der Palisadenzellen， 
deren Lichtlinie sich ca. 21μunter dem oberen Ende der Zellen befindet. Die 
Zellen sind 145μhoch， 15μdick und mit grosen Lumen versehen. Die 
Ausenwand der Zellen (Fig. 64， A) besteht aus der Zellulose， und der ubrige 
(:!，) 
n.崎 hぬ.
Fig. 64. Hibiscus Sabdariffa L 
(い1)トH….QI申le師目c伽h加ni似ttd伽e回sSar町附E
S.…  ふ.Sa叩E鵬曙削n配ba説le. H見王五. ….H王弘a帥a釘r. E...Epiderm包 WA... Warzcben. 
SE...Subepidermal Scbicbt. P...Palisadenscbicht. L...Lichtlinie. 
A...副 sZelul咽e. 1...岨・Holzstof. B…Br剖 neScbicht. PR...良市戸r乱
ES ..Endosperm. C...KotyI町'Ionargewebe. AL・..Aleur∞kdrr町.
K...Kristall des Calciumoxalats. 
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Teil aus Holzstoff (Fig. 64， 1). Der Palisadenschicht folgt eine Reihe von 
groBen， dickwandigen， braunen Stoff enthaltenden Zellen (30μdick) und dann 
eine Schicht (25μdick) von zartwandigen， zusammengedrucl巾 nParenchym-
zellen. Beide entsprecl 
B. D姐 Na.hrgewebe.
Der Innentesta folgt die Oberhaut des Perisperms. Diese Zellen sind 
braun gefarbt， 7μdick， tafelf<主rmigund ihre Zellwand ist getupfelt. Darun-
ter liegt der Rest des Perisperms in Form einer 7μdicken， hyalinen， gl品n-
zenden farblosen Schicht. (Fig. 64， PR) 
Das Endosperm besteht meistens aus einer Reihe， oft aber aus 2 oder 
mehreren Reihen， groBer， 35μhoher， cubisch oder polyedrisch geformter 
Parenchymzellen， und enthalt reichlich Fett und Protein. Diese Protein-
korner sind sehr klein， nur 1.4μgros， (Fig. 64， ES) 
C. Der Embryo. 
Der Embryo ist sehr gros. Seine blattartigen， dunnen (ca. 207μdick) 
Kotyledonen sind an einander gelegt und gemeinsam einfach oder doppelt 
gefaltet. Das Kotyledonargewebe ist mit Proteinlゆrnernund F ett gefullt und 
es en出品ltauch CaIciumoxalatkristalle. Die Proteinkorner sind 3，5 (2，2-7)μ 






Fig. 65. Hibiscus Sabdarifa L. 
Keimpfl姐 zen.(x 1) 
C...KotyledoDen. 
G...Hypokotyles Glied. 
B...Das aus der Plumula hervorgegangene 
erste Blat. 
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Die Kei皿.pflanzen.
Die Kotyledonen der Keimpflanzen sind fast kreisformig， grun und ganz 
unbehaart. Das hypokotyle Glied ist hellgrun， sp誌terober etwas rotlich， und 
dicht behaart. Das aus der Plumula hervorgegangene erste Blatt ist grun， 
spindelformig und unbehaart. (Fig. 65) 
Kapitel XXXV. Abuti10n avicennae Gaertner. 
China-jute， ltsckibi穐恥青蹴主主胤
Abuti!on avi・'cennaeist eine Faserpflanze， ab町 wenigerwichtig als Can-
nabis sativa， Linum ust'tatissimum u. a. Nach K. ScHUMANN1) ist diese Pflanze 
bis nach Sudeuropa und N ordasien verbreitet. Auch nach Amerika und Aus-
tralien ist sie h誌ufigverschleppt worden. 1n China wird sie wegen ihrer 
festen Fasern gebaut und vertritt die Stelle der A!tkea ~tficina!is in medizi-
nischer Hinsicht. Nach J.WIE剖 ERI)liefert A. avicenNU eine spinnbare B泊 t・
I E 
((") 
Fig. 66. Abutil円navi田nn揖 Gaertner.
1. S:m暗n.





骨…1 NS..Nabelstrang. M. .Keimmund. 
S. ..Samenschale. 
C. .Keimblatter. 
t' ) w・.Wurzelchen. 




B...D箇 a回 derPlumula hervor・





1) A. ENGLI!.R， Die natUrlichcn Pflanzenfamilien II Teil， Abteilung 6 und 6 a.S. 37. 
2) J. WI酬 ER，Die Rohstolfe d回開泊四回出chesII B四 d， 19ZI， S.1S6-87・
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faser， bildet grobe bandartige Fasern und kommt im Handel als "China-
jute“vor. Herr A. L. WINTON in Wilton， Conn. U. S. A. hat mir liebens-
wurdigerweise Samen von A. a1.1i・ce1lnaezur Untersuchung geschickt und be-
zeichnet sie als "Garden weed.“ 
Die von mir untersuchten Materialien， stammen aus dem landwirtschaft-
1ichen Institut der Tokio Universit孟tund aus der Iandwirtschaftlichen Ver-
suchsstation zu Suigen， Korea. 
Die ausseren Merkmale des Samens. 
Der Same von A. avicennae ist schwarz gefarbt， glanzlos， nierenformig 
und ein wenig abgeplattet， an der oberen Flache sind Warzchen vor・handen.
Es sind auch einige Haare da， welche 83μlang und an der Basis 30μdick 
sind. Die Gr・oseund das Gewicht der Samen sind， wie die folgende Tabelle 
zeigt. (Fig.“， 1) 
Tabelle 74. 
Grosse und Gewichもder Samen von A.. (f電胤ennae.
Lfd. Nr. T剖 send. Unge (mm) Breite (mm) Dicke (mm) S戸zif.
der atuckgewicht 1;エ|川ω 1::1lKlein|gros "~tt~' 1 klein II(r06 Probe (g) groS  lO  g Gewicht 
1. 12，70 3，9 3，5 2，9 3，5 1，9 1，7 2，1 1，211 
2. 14，7<1 4，3 3，6 4，) ! 3，6 2，9 3，7 2，0 1，7 2，2 1，192 
NB. Prohe Nr. 1， von der Tokio Universitat. 
" '" 2， ausSuigen， Korea. 
Der anatomische Bau der Samen. 
A， Die Sa.menschale. 
Die ausere Epidermis der Samenschale besteht aus dunnwandigen， tan-
gential gestreckten， zusammengedruckten Zellen， und hier und da wachsen 
die Zellen zu Haaren aus. Die Haare enthalttn gelbe Substanz. Unter d町
Epidermis liegt eine Schicht dickwandiger Sclerenchymzellen， welche ca. 14μ 
hoch sind und eine gelbe Substanz enthalten・ Dannkommt eine dicke 
Schicht von Palisadenzellen， welche ca. 104μlang und 12μdick sind. Die 
忌usereH品lfteder Zellen besteht aus Zellulose und besitzt ein enges Lumen 
mit Inha1t， die innere Halfte ist kompakt und ganz verholzt. Die Lichtlinie 
liegt 7μunter der孟userenGrenze der Zellen. Der Palisadenschicht folgt 
$ 
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eine braune Schicht， welche aus ca. 4 (2-6) Reihen groser， dickwandiger， 
braunen Inhalt enthaltender ZeIIen und aus einigen Reihen zusammen-
gedruckter ParenchymzeIIen besteht. Die braune Schicht ist im Wasser ca. 
67μdick. (Fig. 67) 
At.‘F 
Fig. 67. Abutil円navicennae G揖 rtner.
Querschnitt der Samen. (x S∞) 
1P¥.I<cn.dv. -
S…Samenschale. E…Epidermis. SE...Subepidermal Schicht. 
H...Haar. P…Palisadenschicht. L...Licl、tlinie.
B...Braune Schicht. PR・..Peris戸nn. ES...Endosper瓜
C...KotyJedonargewebe. AL u F...Ale町onkdrnerund Fett. 
B. Das Nah.rgewebe. 
Unter der Samenschale liegt die dunne Schicht (ca. 11μ) des Perisperms. 
Ihre OberhautzeIIen sind braun gefarbt und getupfelt， und darunter liegt die 
hyaline Schicht. 
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Das Endosperm besteht aus 1 bis 9 Reihen von grosen Zellen， welche 
mit Fett und Aleuronkornern gefullt sind. Diese Schicht ist bis 150μdick. 
Die Aleuronkorner sind im Durchmesser 3 5μgros. (Fig. 67) 
C. Der Embryo. 
Die blattartigen dunnen Kotyledonen (ca. 170μdicki sind an einander 
gelegt und doppelt gefaltet !Fig. 66， 1). Die Zellen sind mit Proteink凸rnern
und F etttropfヒhengefullt. Die Proteinkorner sind sehr klein und zwar im 
Durchmesser 1 -3μ. (Fig.67) 
Die Xeimpflanzen. 
Ein Kotyledon der Keimpflanzen ist'herzforτnig， anderer fast kreisformig. 
Sie sind dunkelgrun und ein we~lig behaart. Das hypokotyle Glied ist grun， 
und am unteren Teile purpur gef訂btoder es ist ganz purpur gefarbt， und 
dicht behaart. Das aus der Plumula hervorgegangene erste Blatt ist kurz・
herzformig， tief gezahnt， dicht behaart und grun. (Fig. 66， l)
Anhang. 
Nachtrag zu Xapitel XVII， Arctium Lappa L. 
Bezug!ich meiner fruheren Mitteilungen uber die Anatomie der Fruchte 
von ArctZum IAppa habe ich gefunden， daβdie folgenden Berichtigungen 
notig sind. 
A. Die Fruchtschale. 
Die Fruchtschale besteht aus drei Schichten. (a) Die Epidermiszellen 
sind tafelformig und ihre Ausenwand ist ca. 7μdick. Die Zellen enthalten 
schwarzbraune Substanz. (b) Die zweite Schicht ist im dunnsten Teile ca. 
40 p， im dicksten bis 150μdick. Sie besteht aus 10 -20 Reihen braun-
wandiger， 1泊 glicher，stark gestr民 ktJ!nParenchymzellen， welche 60 -150μ 
lang， 7-14μbreit， und deren Wande merkwu吋igerweisepo凶ssind. (c) 
Die dritte ist die Kristallschicht， welche 7μdick， gelblichbraun gefarbt， 
sclerenchymatisch ist und Kalkoxalatkristalle in monoklinischen und quadra-
tischen Formen enth辺t. (Fig. 68， E. P. S. K) 
594 M. KONUO: 
匡
Fig 68. Arctiun、LappaL. 
Lllngsschnitt der Frucht. (x 8∞) 
E...Ause陪 Epidermisder Fruchtschale. P…Parcnchymzcl1en des Mesokarps. 
S. KristalJschicht. K. Kal koxalatkristale. 
sc・ ..Parallelr司~rammfõrmiges Scle時nchymzellender Samenschale. 
T.Parcnchymschicht der Samenschale. PR.PcrispcrmUbcr陀ste.
Es. EndospcrmUbcr陀ste. C.Kotylednna官ewcl珂，
A..Proteinko町時r.
B. Die S'1menschale. 
Die Samenschale besteht aus zwei Schichten. (a) Die ausere Schicht 
besteht aus einer Reihe Sclerenchymzellen und ist ca. 85μdick. Diese Zel・
len. sind platt und paral1elogrammformig， farblos， leer， dickwandig und stehen 
vertical mit einander paralle1. 1m Querschnitt der Fruchte bemerkt man， das 
die Zellen den Palisadenzellen ganzぬnlichsind， im Langsschnitte aber er-
scheinen sie als breite Parallelogramme und im Fl丞.chenschnitteals ganz 
schmale. (b) Die innere Schicht ist (in Wasser) ca. 30μdick und besteht 
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aus mehreren Reihen hellbrauner Parenchymzellen， welche stark zusammen-
gedruckt sind. Diese Schicht ist der Lange nach von einem Spiralgef.おs・
bundel durchzogen. (Fig. 68， Sc. T) 
C. Das Na.hrgewebe. 
1nnerhalb der Samenschale befindet sich das N滋lrgewebe. Das Peri-
sperm ist eine ganz zusammengedruckte， dunne Schicht. Das Endosperm 
besteht aus einer Reihe groser， Proteinenthaltender Zellen besteht. Diese 
Schicht ist (in Wasser) 14 -17μdick. (Fig. 68， PR. Es) 
D. Die Kotyledonen. 
Das Kotyledonargewebe ist reich an Protein und Fett. Die Protein-
korner sind (in 01) im Durchmesser 7-17/'-， meistens 14μgros. (Fig. 68， 
C. A) 
Nachtrag zu Kapitel XXVII， Perilla nankinensis 
und Kapitel玄玄.VIII，P. ocimoides. 
1m Jahre 1912 hat BREDEMANNり uberPresskuchen der Perillasaat viel 
geschrieben und zwar hat er uber 1.) die olliefernden Perillen， ihre Verbrei-
tung， Kultur und Cl悶 nie2.) den Bau und die mi】{roskopischenKennzeichen 
der Perillasaat genau berichtet. Leider habe ich aber fruher diese vollwer・
tige Literatur ubergesehen. BREDEMANN hat viel Literatur uber die Pflanze， 
Saat， das 01 u. a. von P oc.I1noidts， P.a:培uta，P nankine出 isangegeben und 
uber seine eigene Untersuchungen der Anatomie der Korner berichtet， be-
sonders hat er P. ocunoIi砕s凶heruntersucht. Seine Beschreibung und seine 
Abbildungen des anatomischen Baues der Fruchte stimmten mit den von mir 
gegebenen Beschreibungen und Abbildungen genau uberein. 
1) G. BREDE臥 NN，Uber Pre錨kuchen der Perillasaat. Landw. Versuchsstationen. Bd. 
LXXVIII， S.349-364， 1912. 
